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Labyrinthisches Grau
Hargesheimer, Düsseldorf

Mit „Triologie – Vermalung in Grau“ kann Hargesheimer am
26. Mai eine Arbeit aus drei monochromen Quadraten von
Gerhard Richter anbieten. Über die Verteilung der Farbe auf
wei ßem Kunststoffpapier mit den Fingern ergeben sich la by -
rinthische Verflechtungen von unregelmäßigen Farbbahnen,
die jedem Exemplar einen unikathaften Charakter ge ben.
Mindestens 175.000 Euro werden für die Arbeit, die 2005 im
Museum Franz Geruch im schweizerischen Burgdorf ausge-
stellt wurde und aus der Sammlung Nicolina Bons stammt,
erwartet. Deutlich farbenreicher erscheint da gegen Bernd
Schwarzers Werk „Gold-Rot-Schwarz“, das für 5.000 Euro
angeboten wird. Die reliefähnliche Oberflächenstruktur ver-
anschaulicht die außergewöhnliche Leuchtkraft der Farbmas-
se. Adolf Luthers Spiegelobjekt aus dem Jahr 1972 stammt
aus einer rheinländischen Privatsammlung und wird für 3.000
Euro angeboten. Er ordnete sechs konkavgewölbte Spiegel-
streifen vor einem Spiegel in einem Plexiglaskasten an und
machte damit die Einflüsse des Lichts über Lichtbrechung und
Spiegelungseffekte sichtbar. Re duktion auf geometrische
Grundformen macht formal die Konkrete Kunst aus. Vom nie-
derländischen Vertreter dieser Kunstrichtung, die nach dem
Zweiten Weltkrieg entstand, Ad Dekkers, stammt das mono-
chrome „Lijnrelief No 1“. Dekkers, einer der Hauptvertreter der
Konkreten Kunst und besonders von Piet Mondrian beein-
flusst, fräste in ein beschichtetes Polyesterquadrat eine waag-
rechte sowie eine senkrechte Li nie (1.500 Euro). Alle Schmuck -
liebhaber und Uhrenfreunde sollten sich den 27. Mai dick im
Kalender anstreichen. Dann hält Hargesheimer eine vielfältige
Auswahl an Preziosen verschiedenster Hersteller und Epochen
bereit mit Stücken vom Biedermeier über den Historismus,
Jugendstil und Art déco bis zu modernen Designs.

TELEFON | 0211/3020010
INTERNET | www.kunstauktionen-duesseldorf.de

Slg. Walter Schmidt
Zemanek-Münster, Würzburg

Für den 27. Mai wird die private Afrika-Sammlung von Profes-
sor Walter Schmidt aus Würzburg und Innsbruck in ei nem
eigenen Katalog vorgestellt. Für Walter Schmidt, Mediziner,
Jahrgang 1925 und gebürtiger Würzburger, kam das In teresse
für Afrika nicht von ungefähr. Sein Interesse für mo derne
Kunst und moderne Musik, dem Jazz, den afrikanischen Mu -
sikkulturen war schon immer groß. Außerdem hat die Würz-
burger Universität bereits seit 1923 eine Abteilung für Afrika-
forschung, deren Institut in un mittelbarer Nähe der Me diziner
liegt, was Schmidt wäh rend seiner Studien- und Assis tenzzeit
(1947-56) so Berührungspunkte bot, die seinem kulturwissen-
schaftlichen Interesse ent gegenkamen. Erste Af rika-Stücke er -
warb er be reits Ende der 1950er in Hamburg, und gehörte da -
mit zu jener jungen Tribal-Art-Sammlergeneration, die sich im
Nachkriegsdeutschland manifes tierte. Überall dort, wo er spä-
ter arbeitete, forschte und lehrte, lernte er Sammler, Galeris -
ten und Händler kennen. Wie Boris Kegel-Konietzko und Bernd
Muhlack, mit denen ihn eine enge Freundschaft verband. Zahl-
reiche Werke wie die Kopf skulptur „baathil“ (Schätzung 4.500-
9.000 Eu ro) der Lobi (Burkina Faso), 1973 bei Schädler und
1981 im Rietberg Mu seum
ausgestellt und veröffent-
licht, stammen daher. Insge-
samt sind elf Werke seiner
Sammlung in Dr. Karl-Ferdi-
nand Schädlers Standard-
werk „Af rikanische Kunst in
deutschen Privatsammlun-
gen" veröffentlicht und bis
heute in seiner Sammlung
verblieben. So auch der figür-
lich geschnitzte Stab „tefala-
pica“ der Senufo, Côte d'Ivoi-
re (2.500-5.000 Euro), den er
1964 bei Ludwig Bretschnei-
der in München er wirbt. Die -
se Publikation wird nicht nur
für die Provenienz-Geschich-
te als wichtig angesehen, sie
gilt auch als Impulsgeber für
die Entstehung des Mark-
tes afrikanischer Kunst in
Deutschland. Wie die mei-
sten Afrika-Sammlungen je -
ner Jahre, konzentrierte
Schmidt sich auf Kunstwerke
vor allem aus Westafrika. Ei -
nige Objekte aus dem Kongo
und Gabun wie das Reliquiar
der Kota, Gabun (15.000-
30.000 Euro) gelangten erst
in den letzten zehn Jahren in
seinen Besitz.

TELEFON | 0931/17721
INTERNET| www.tribalart.de

Burkina Faso, Lobi, baathil,
Holz (Taxe 4.500-9.000 Euro).
Zemanek-Münster, Würz-
burg, 27.05.2017

Gerhard Richter, Triologie –
Vermalungen Grau, Öl auf
weißem Kunststoffpapier,
jeweils 39,5 x 39,5 cm (Limit
175.000 Euro). Hargeshei-
mer, Düsseldorf, 26.05.2017




